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Für unsere Branche bedeutet das 
einen riesigen Schritt in die richtige 
Richtung.“

Dirk Stukkens von einem führenden 
Baumaschinenhersteller sagte: „Seit 
der Finanzkrise hat sich die Art, 
wie die Kunden Maschinen kaufen, 
grundlegend geändert. Früher spielte 
der Preis die entscheidende Rolle 
beim Kauf einer Maschine, heute 
hingegen machen die Kunden ihre 
Kaufentscheidung zunehmend von 
den Kosten einer Maschine während 
der Gesamtnutzungsdauer abhängig.

Dieses neu entwickelte Instrument 
ermöglicht es den Nutzern, die so-
genannten „Gesamtbetriebskosten“ 
schnell und einfach zu berechnen, da 
es einen Überblick über die gesamte 
Finanzanalyse der Maschinenkosten 
ermöglicht – dies war früher nur 
mittels mehrerer Tabellen möglich. 
Es berücksichtigt die gesamten 
Anschaffungskosten, sämtliche 
Nutzungskosten sowie Ersatz- oder 
Aufrüstungskosten am Ende des 
Lebenszyklus. Dank seiner Benutzer-
freundlichkeit bietet der Rechner ein 
klares Gesamtbild aller Investitionen 
in Geräte.” 

Und so funktioniert es:
Der Rechner steht unter der fol- 
genden Adresse zur Verfügung:  
http://equipmentcalculator.org/

Die Nutzer können, nachdem sie ein 
unkompliziertes Anmeldeverfahren 
abgeschlossen haben, eine Gesamtbe-
triebskostenrechnung für die folgen-
den Maschinenarten durchführen:
- Radlader > 15 t
- Raupenlader > 15 t
- Schaufelradbagger > 15 t
- Raupenbagger > 15 t
- Allgemeine Bau- und Werkzeug- 
  maschinen < 15 t
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Gesamtbetriebskostenrechner für Maschinen Nach Auswahl des Maschinentyps 
kann der Nutzer „Vorschlagswerte“ 
(‚suggested values‘) und „Mehrwer-
te“ (‚added values‘) in die Felder 
unter den Kategorien „Anlagen-
bezogene Eingaben“ (‚Investment 
Related Inputs‘), „Betriebsbezogene 
Eingaben“ (‚Operations Related In-
puts‘) und „Veräußerungsbezogene 
Eingaben“ (‚Divestment Related In-
puts‘) hinzufügen, um die jährlichen, 
monatlichen und täglichen Gesamt-
betriebskosten zu berechnen. 

Optional kann man einen Vergleich 
mit Mietkosten anstellen, indem man 
die Daten in die Eingabefelder unter 
„Miete“ eingibt. 
 Quelle: www.erarental.org 

Energieausweis ermöglicht Effizienzvergleich von Gebäuden
Viele Energieausweise laufen 2017 ab

Bereits seit Januar 2003 gilt die 
EU-Richtlinie zur „Gesamteffi-

zienz von Gebäuden“. Hierbei zählt 
die Einführung von Energieauswei-
sen für Gebäude zu den wichtigsten 
Punkten. Energieausweise informie-
ren über die energetische Qualität 
von Immobilien und deren Energie-
einsparpotenziale und ermöglichen 
die energetische Bewertung von 
Gebäuden. „Die Energieausweise 
dienen der Transparenz des Immo-
bilienmarktes und als Anreiz für 
Immobilienbesitzer, in die Energieef-
fizienz ihrer Immobilien zu inves-
tieren“, erklärt Dipl.-Wirtsch.-Ing. 

verkaufen möchte, muss bereits in 
der Immobilienanzeige Angaben zu 
energetischen Kennwerten machen 
und die wichtigsten Informationen 
aus dem Energieausweis nennen. 
Zudem müssen Eigentümer den 
Interessenten den Ausweis spä-
testens bei der Besichtigung ohne 
Aufforderung vorlegen. Hinzu kamen 
die Neueinführung einer zentralen 
Registrierstelle sowie die Verga-
be von Registriernummern. Diese 
dienen der Stichprobenkontrolle 
und der Verhängung von Bußgeldern 
in Höhe von bis zu 15.000 Euro 
bei festgestellten Verstößen. „Um 
Abmahnungen und Sanktionen zu 
vermeiden, sollten sich Immobilien-
besitzer deshalb sowohl bei Verkauf 
als auch Verpachtung umgehend um 
die Ausstellung eines Energieauswei-
ses kümmern, sollten sie noch keinen 
Ausweis besitzen oder sollte der alte 
bald ablaufen. Allerdings dürfen nur 
qualifizierte Fachleute wie Schorn-
steinfeger und Energieberater einen 
solchen Ausweis ausstellen“, weiß 
der zertifizierte Energieberater.

Bedarf versus Verbrauch
Energieausweise gibt es in zwei 
unterschiedlichen Ausführungen 
– als bedarfsorientierte oder als 
verbrauchsorientierte Ausweise. 
Dabei beruhen Bedarfsausweise 
auf Informationen, die aus der 
technischen Analyse der Immobi-
lie stammen. Verbrauchsausweise 
hingegen nutzen Informationen zum 
Energieverbrauch der Bewohner und 
beziehen zur Berechnung den Heiz-
energiebedarf der letzten drei Jahre 
für die Warmwasser- und Wärmeer-
zeugung durch beispielsweise Gas, 

Öl, Fernwärme oder Strom mit ein. 
Dabei darf die Ausstellung eines 
Verbrauchsausweises nur erfolgen, 
wenn das Gebäude mindestens  
fünf Wohneinheiten hat, die Bean-
tragung des Bauantrags nach dem  
1. November 1977 passierte oder 
die Durchführung von einschlägi-
gen Sanierungsmaßnahmen an der 
Fassade erfolgte. Nur Bedarfsaus-
weise ermöglichen einen objekti-
ven Vergleich der energetischen 
Eigenschaften von Gebäuden, da die 
Ausstellung anhand von nutzerun-
abhängigen Daten erfolgt. „Bei der 
Erstellung des bedarfsorientierten 
Energieausweises beziehe ich Ge-
bäudeeigenschaften wie Geometrie, 
wärmetechnische Eigenschaften der 
Gebäudehülle sowie Charakteristika 
der Heizungsanlage mit ein“, erklärt 
der Experte. Hierbei empfiehlt 
sich eine Begehung des Gebäudes. 
Wichtig ist es, dass nicht nur der 
Eigentümer, sondern auch derjenige 
der den Ausweis ausstellt die Daten 
qualifiziert. Es gibt viele Ausweise, 
die rechtlich nicht zulässig sind, weil 
ihre Ausstellung über ein Online-
Portal erfolgte. 

Zukünftige Mieter beziehungsweise 
Käufer sollten diese Ausweise mel-
den. „Aufgrund des erhöhten Auf-
wands müssen Eigentümer für einen 
Bedarfsausweis mehr bezahlen, aber 
die Mehrkosten stellen eine sinn-
volle Investition dar, da Nachmieter 
beziehungsweise Käufer in der Regel 
nicht wissen, wie das Heizverhalten 
der vorherigen Nutzer aussah“, so 
Cornelius Ober abschließend.

 Quelle: www.borgmeier.de

(FH) Cornelius Ober, Geschäftsfüh-
rer der ESA-Energieberatung, einem 
Geschäftsbereich der Cornelius 
Ober GmbH mit Sitz in Eisenach, 
Thüringen, und ergänzt: „Nach Aus-
stellung gelten diese für 10 Jahre, 
aber im Falle einer abgeschlossenen 
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Modernisierung, können Eigentümer 
bereits zuvor eine Neuausstellung 
beantragen.“

Erneuerungswelle erwartet
Deutschland hat die EU-Richtlinie 
mit der Energieeinsparverordnung, 
der sogenannten EnEV 2007, um-
gesetzt. Diese trat am 01. Oktober 
2007 in Kraft. Aus diesem Grund 
erwartet Cornelius Ober für das 
Jahr 2017 eine Erneuerungswelle. 
„Die ersten Energieausweise laufen 
im kommenden Jahr ab, weil 10 
Jahre Gültigkeit vorbei sind. Bei 
Neubeantragung müssen Immobi-

lienbesitzer beachten, dass sich die 
Regeln bezüglich des Energieaus-
weises mit dem Inkrafttreten der 
EnEV 2009 und der anschließenden 
Verabschiedung der EnEV 2014 
noch einmal verschärft haben. 
Wer ein Gebäude vermieten oder 




